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Dienstag , de« 14 . September IMS 75. Jahrgang
Amtlicher Ceil.

Bekanntmachung
betreffend Bestandserhebung von Militärtuchen in Friedens¬

farben.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bezw.
auf Grund des Bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
vom 5 November 1912 hiermit zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken , daß jede Uebertretung —
worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung fällt
_ soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafen verwirkt find , nach 8 5 *) der Bekanntmachung über
Borratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs -Gesetzbl . S.
54 ) bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten.
Tie Anordnungen dieser Bekanntmachung treten mit der

Verkündung am 15. September 1915 in Kraft .,
8 2. Meldepflicht.

Tie von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen
usw . (meldepflichtige Personen ) unterliegen hinsichtlich der
von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegenstände (melde¬
pflichtige Gegenstände ) einer Meldepflicht.

8 3. Meldepflichtige Gegenstände.
Meldepflichtig sind sämtliche Vorräte von Militär - und

. Marinetuchen — auch Kirseh -— in Friedensfarben , d. h.
. tJ  Militär - und Marinetuche aller derjenigen Arten und Far-

Mvrgi , oei | ^ die vor Ausbruch des Krieges für Uniformstücke (Waf-
broiueita » Drücke , Ueberröcke , Litewken , Koller , Attilas , Husarenpelze,

Ulankas , Hosen , Reithosen und Mützen ) für Offiziere und
Mannschaften des deutschen Heeres oder der deutschen Marine
Verwendung fanden , einerlei , ob Vorräte einer , mehrerer
oder sämtlicher Arten und Farben vorhanden sind . („Bunte

nate schluj Militärtuche ".)
Ausgenommen von der Meldepflicht sind:

a) diejenigen Waren , die in der Normalbreite von 140 Zenti¬
meter zwischen den Leisten ein Gewicht von weniger als
600 Gramm bei Mannschaftsküchen , als 400 Gramm bei
Offizierstuchen für den laufenden Meter haben;

d) Vorräte einer und derselben Art und Farbe , welche ge¬
ringer sind als 50 Meter bei Mannschaftsküchen oder
25 Meter bei Offizierstuchen;

c) solche Tuche , die nur als Besatztuche verwendet werden
können.

Nicht von dieser Bekanntmachung betroffen sind also
graue , feldgraue und graugrüne Tuche , für die es bei der
Bekanntmachung Nr . W. I. 1/5 . 15 . K. R- A., betreffend
^eri/ejfungäferbot , Beschlagnahme und Bestandserhebung für

n « vstuui* Militärtuche , sowie bei den zu ihr erlassenen Ausführungs-
1... , ivüiie» &eftimmungen Nr . W. I. ' 77/6 . 15 . K. R. A. und Nr.

UlIn 4 l W- 1 1656/8 . 15. K. R. A. verbleibt.
§ 4. Meldepflichtige Personen.

. Zur ^Meldung verpflichtet sind alle Handel - oder ge-
DillenbmU werbetreibenden natürlichen oder juristischen Personen , ferner

alle Wirtschaftsbetriebe , sowie Kommunen , öffentlich recht
lrche Körperschaften und Verbände , die meldepflichtige Gegen¬
stände (8 3) in Gewahrsam haben , oder bei denen sich
!vlche unter Zollaufsicht befinden.

Tie nach dem Stichtage (8 5) eintrefsenden , vor dem
- half® txd*ta 9 e aber schon abgesandten Vorräte sind nur von
Sand , »Hdem Empfänger zu melden.

[ § 5. Stichtag und Meldefrist,
ade Hinz« t Matzgebend für die Meldepflicht ist der am Beginn des
lvskomi » Io . September 1915 (Stichtag ) tatsächlich vorhandene Beken mutztz
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Tue Meldungen sind bis zum 25 . September 1915 un-
urückkehrt! ^ wnutzung der vorschriftsmäßig auszufüllenden amtlichen
>n Zimnit Eldescheine für bunte Militärtuche (8 6) an das Webstoff-
lleibnitz « metdeamt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlich Preutz.
ch mit E ^ V 'E " ŝteriums , Berlin SW . 48 , Verl . Hedemann-

-. -Estraße 11 zu erstatten.
8 6. Meldescheine.

Meide- Für die Meldungen sind zwei Arten
schein8 Meldescheine für bunte Militärtuche— Vor-

druck 5 für Offizierstuche , Vordruck 6 fürMeide- Mannschaftstuche— bei den örtlich zu¬
tschet» 6 ständigen amtlichen Vertretungen des Han¬

dels (Handelskammern usw .) erhältlich.

icht, bai 1

Tie Meldescheine sind ordnungsgemäß frankiert an das
Webstoffmeldeamt einzusenden . Auf die Vorderseite der zur
Uebersendung von Meldescheinen benutzten Briefumschläge ist
der Permerk Lu setzen: „Enthält Meldeschein für bunte
Militärtuche ".

8 7. Muster.
Von jeder Warengattung ist von dem Meldepflichtigen

ein Muster in Postkartengröße (9x14 Zentimeter ) dem Web¬
stoffmeldeamt ordnungsmäßig frankiert einzusenden.

Die Muster sind mit einem gut befestigten Papier¬
oder Pappzettel zu versehen , auf dem Name , Wohnort und
Straße des Meldepflichtigen , die laufende Nummer der Ware
auf dem Meldeschein und die Stoffbezeichnung (Dessin ) mit
deutlicher Schrift vermerkt sind.

§ 8. Lagerbu ch.
Jeder Meldepflichtige , der einen Gesamtvorrat an melde¬

pflichtigen Gegenständen von mindestens 100 Metern hat , hat
ein Lagerbuch einzurichten , aus dem jede Aenderung der
Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß.
Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartiges Lager¬
buch führt , braucht er kein besonderes Lagerbuch einzu¬
richten.

Stücke unter 25 Meter brauchen nicht in das Lager¬
buch aufgenommen zu werden . Sinkt die Länge eines Stückes
unter 25 Meter , so braucht eine weitere Buchung über
dieses Stück nicht mehr gemacht zu werden.

Beauftragten der Polizei - oder Militärbehörden ist jeder¬
zeit die Prüfung des Lagerbuches sowie die Besichtigung der
Vorratsräume zu gestatten , in denen meldepflichtige Gegen¬
stände zu vermuten sind.

8 9. Anfragen und Anträge.
Allo Anfragen und Anträge , welche diese Bekanntmachung

betreffen , sind an das Webstoff -Meldeamt der Kriegs -Roh-
stoff - Abteilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstratze 11 , zu rich¬
ten . Sie müssen auf dem Briefumschlag sowie am Kopfe
des Briefes den Vermerk tragen : „Betrifft bunte Militär¬
tuche ".

Frankfurt a . M ., den 14. September 1915.
Stellvertretendes Generalkommando des 18 . Armeekorps.

Bekanntmachung.
Diejenigen Gewerbetreibenden des Kreises , welche im Laufe

des Kalenderjahres 1915 das Gewerbe im Umherziehen
betreiben wollen , werden hierdurch aufgefordert , den Antrag
auf Erteilung der dazu erforderlichen Wan¬
dergewerbescheine  unverzüglich und zwar bis spätestens
zum 15. Oktober d. Js . der Polizeibehörde ihres Wohnortes
zu stellen . Nur bei Einhaltung dieses Termins kann mit
Sicherheit darauf gerechnet werden , daß die beantragten Wan¬
dergewerbescheine bezw. Gewerbescheine bis spätestens zum 1.
Januar des folgenden Kalenderjahres bei der Gemeindekasse
zur Einlösung bereit liegen , während bei späterer Antrag¬
stellung infolge der großen Menge der auszufertigenden Scheine
ihre Fertigstellung bis zu dem gedachten Termine sich ersah
rungsgemäß in den meisten .Fällen nicht ermöglichen läßt.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die einzelnen Spalten
rn den Nachweisungen für die Anträge sehr sorgfältig und in
leicht leserlicher Schrift auszufüllen , die in den Einlagebogen
A , B, C und D gestellten Fragen genau zu beantworten,
die Aehnlichkeit der von dem Antragsteller beizubringenden
Photographie mit diesem unter dem Borlagevermerk der An
tragsnachweisung zu bescheinigen und den Namen des In¬
habers auf der Rückseite der Photographie zu vermerken.

Ich mache Ihnen aufs strengste zur Pflicht , die gestellten
Anträge nach Eintrag der Namen der Nachsuchenden und deren
Begleiter pp. in die zu führenden Verzeichnisse , sofort und
ohne jede Ansammlung  an mich weiterzubefördern.

Die zur Aufnahme der Anträge erforderlichen Formulare
gehen den Ortsbehörden demnächst zu.

Schließlich weise ich die Herren Bürgermeister an , die
Antragsteller der Wandergewerbescheine und deren etwaige
Begleiter in ein nach dem nachstehenden Schema zu führendes
Verzeichnis einzutragen , damit DoppelauSstellungen von Schei¬
nen vermieden werden und jederzeit Auskunft über den Ver¬
bleib der Scheine erteilt werden kann.

: V'yuuutisiuuuuetu u | K>.; enjauuaf.
L-t0e slMzu « fotaen °bbetUtl 9 ^ auf 6iner  Postkarte (nicht mit Brief)
■■ Ärt » 9£\ b.V: ^'chts anderes enthalten darf als die Kopf-

Murre Meldescheine für bunte Militärtuche ", die
‘ ~ ' i.’ciiiffcftwft .wrderung der Meldescheine , die deutliche Unter-
fL lr L * genauer Adresse und den Firmenstempel.

b zur SlJuetrSnt auflugebm ^ ^ ** * Warengattung und Farbe

afen ? V ' ^ xr ^beantworten Meldescheinen .gestellten Fragen sind
^ Mitteilungen darf der Meldeschein nicht ent-
6 la0,= r2T>me ;r„n„ ° ur fen  bei Einsendung des Meldescheines andere
"g teerten ^ demselben Briefumschläge nicht beigefügt

Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und
J _ n Meldepflichtiaen gemeldet werden.

‘ter sß £r  vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund
■L „//Ordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
nanfiew * ^ der wissentlich unrichtige oder unvollständige

wer roirb  Et Gefängnis bis zu sechs Monaten
bnnpn ^ vseldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft , auch
Sfaaie vT"0*1?/ 6' bie  berschwiegen sind , im 'Urteil für dem

nrt s lIen  erklärt werden . Wer fahrlässig die Aus-
niwt i btr er "äs Grund dieser Verordnung verpflichtet

ollstänh -" oer gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder un-
eitaunl ?̂ Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
«bi- ° , arf  oder im Unvermögenssalle mit Gefäng-

°w zu sechs Monaten bestraft.

Verzeichnis
derjenigen Personen , welche für das Jahr . die Aus-

stellung eines Wandergewerbescheines beantragt haben.

DeS Antragstellers resp. Begleiters
Bor- und
Familien . Alter

Namen ort
Be.

strafungen

Bezeichnung
der Handels«

gegenstände, mit
welchen hausiert

werden soll.
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Dillenbckrg , den 10. September 1915 . r
Der Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

Bekanntmachung.
In der letzten Zeit sind an der Hochspannungsleitung der

Hessen-Nassauischen Ueberlandzentrale wiederholt Isolatoren
durch Steinwürfe beschädigt worden . So haben innerhalb 8
Tagen nicht weniger als 9 durch Steinwürfe und dergl . be¬
schädigte Isolatoren ausgewechselt werden müssen . Abgesehen
von dem Schaden , der der Ueberlandzentrale hierdurch entsteht,
kann auch das Zertrümmern von Isolatoren , wie übrigens auch
schon wiederholt bekannt gegeben worden ist, nicht allein
Störungen in der Leitung Hervorrufen , sondern es können
auch die in den angeschlossenen Werken beschäftigten Personen
leicht gefährdet werden.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, Vor.
stehendes wiederholt in ihren Gemeinden bekannt machen zu
lassen und vor einer Beschädigung der Leitung oder Isola¬

toren dringend zu warnen . Die Feldhüter und Polizeidiener
sind anzuweisen , ihr besonderes Augenmerk hierauf zu rich¬
ten und jeden , der die Leitung mutwillig beschädigt, unver¬
züglich zur Anzeige zu bringen , ivie ich auch meinerseits die
Gendarmen hiermit anweise , in gleicher Weise zu verfahren.

Auch bitte ich die Herren Lehrer des Kreises , die Schüler
auf Vorstehendes aufmerksam zu machen und sie vor einer
Beschädigung der Leitung zu warnen.

Dillenburg , den 8. September 1915.
Der Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

lln die yerren Bürgermeister des KrelfesT”~~~™
Ich ersuche Sie , dafür zu sorgen , daß, soweit angängig,

sämtliche Gemeinde -Schul - und Armenfonds zur Zeichnung
auf die dritte Kriegsanleihe verwendet werden . Bezüglich
der Schulbanfonds verweise ich auf die Verfügung der König¬
lichen Regierung vom 2. September d. Js ., Schulblatt Nr . 18,
Seiten 67 und 68, ünd bemerke noch, daß die Nassauische
Landesbank sich bereit erklärt hat , die Schulbaufonds unter
Verzicht auf die Kündigungsfrist freizugeben , wenn die Zeich¬
nungen bei ihr erfolgen . Anträge auf Zeichnungen sind schrift¬
lich an die Direktion der Nass . Landesbank zu Wiesbaden
zu richten.

Dillenburg , den 8. September 1915.
Der Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

Kn die Herren Bürgermeister der«reifes.
Mit der nächsten Post lasse ich Ihnen eine Anzahl der

von der Kaiserlichen Biologischen Anstalt für Land - und Forst¬
wirtschaft herausgegebenen Flugblätter Nr . 56 , 57 und 58,
zugehen.

Ich ersuche um ihre kostenlose Verteilung unter den Land¬
wirten Ihrer Gemeinden.

Dillenburg , den 9. September 1915.
Der Königl . Landrat : I . V . : Daniels.

viehseuchenpolizeilicheAnordnung.
Nachdem unter dem Viehbestände der Witwe Aug . Jost

in Steinbach die Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt
worden ist, wird zum Schutze gegen die Maul - und Klauen¬
seuche auf Grund der Z8 18 ff . des Viehfeuchengesetzes vom
26. Juni 1909 (R .-G.-Bl . S . 519 ) mit Ermächtigung des
Herrn Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
und des Herrist Regierungspräsidenten zu Wiesbaden folgen¬
des bestimmt:

Für das verseuchte Gehöft gelten die in der viehseuchen-
polizeiltchen Anordnung vom 27 . August d. Js . im Kreis¬
blatt Nr . 2fi2 aufgeführten Bestimmungen . Die Ortschaft
Steinbach nebst Feldmark wird zum Sperrgebiet erklärt . Für
diesen gelten die unter II der vorerwähnten viehseuchenpolizei¬
lichen Anordnung gegebenen Bestimmungen . Im Uebrigen
finden die in derselben viehseuchenpolizeilichen Anordnung
unter III gegebenen Bestimmungen und die Strafbestimmun¬
gen jener Anordnung Anwendung.

Dillenburg , den 14. September 1915.
Ter Königl . Landrat : I . V . : Meudt.

Milkt die3. KnessMchk!
nichtamtlicher Ceil»

Zum  Rerbft.
Wir nähern uns zum zweiten Male der herbstlichen

Jahreszeit in diesem Kriege . Tie Tage nehmen sichtlich ab,
der Bogen des Sonnenlaufes wird kürzer und flacher . Aber
nicht ab nimmt unsere Siegeszuversicht und unser Wille zum
Siege . Und folgt dem bevorstehenden zweiten Kriegsherbst
ein zweiter Kriegswinter , er wird für uns kein Winter des
Mißvergnügens werden . Dem treuen Durchhalten wird der
Lohn nicht versagt bleiben . Im Osten nimmt der Feind jetzt
noch einmal seine ganze Kraft zusammen , um unter dem
persönlichen Oberbefehl des Zaren einen Umschwung der Lage
herbeizuführen . Der Zar ist zugleich das höchste kirchliche
Oberhaupt und daher in den Augen des schlichten Russen ein
übermenschliches Wesen . Die Bekanntgabe , daß der Zar sich
persönlich an die Spitze seiner Truppen gestellt habe , wirkt
auf Offiziere wie Mannschaften gleichermaßen . Sie alle
geben unter voller Todesverachtung ihr Bestes . Tie Berichte
unseres Großen Hauptquartiers melden täglich von dem hart¬
näckigen Widerstande des Gegners . Aber täglich melden sie
auch, daß der Widerstand gebrochen , daß so und soviel tausend
Russen zu Gefangenen gemacht und eine mehr oder minder
große Zahl von Maschinengewehren erbeutet wurden . So
bröckelt das russische Heer , gerade infolge seines erhöhten M-
derstandes , schneller crb, als es ohne die erneute Energieent-
faltung vielleicht der Fall wäre . Unaufhaltsam dringen die
Unseren auf der ganzen Linie vorwärts . Ter Erfolg kann
rhnen nicht fehlen . Herrlich und nicht genug zu danken ist es,
daß wrr jetzt auch im Westen zu wachsenden Erfolgen schrei¬
ten , und daß auch dort die Stunde der Entscheidung sichtbar
näher rückt. Von Italiens Hilfe haben Engländer und Fran¬
zosen nrchts zu erwarten , ebenso wenig vom Balkan . Amerika
bleibt neutral . Draußen wird es Herbst ; aber in unseren
Häusern und Herzen bleibt Frühling und Sonnenschein.

Unsere Feinde erblicken ihren einzigen wirklich Hilfreichen
Bundesgenossen in der Zeit . Während sie sich selbst aus der
ganzen Welt Munition und Lebensmittel zusammenholen,
meinen sie, daß Deutschland schlietzlichl doch in solchen Mangel
an dem Notwendigen geraten werde , daß es sich zum Frieden
entschließen muß . Sie wollen daher , namentlich im Westen
den Krieg möglichst in die Länge ziehen . Auch diese Rech-



nung , die letzte, die sie aufmachen können , wird in die Brüche
gehen und aus der Zeit kein rettender Engel werden . Ge¬
wiß ist Deutschland ganz allein auf sich angewiesen ; aber
das ist ja eben das Große und Wunderbare , daß die deutschen
Hilfsquellen unerschöpflich sind, da der deutsche Geist über¬
ragend ist. Wir brauchen uns nicht die geringste Sorge um
die Munitionsbeschaffung zu machen , Deutschland ' ist so reich
an Mitteln , daß es für jede nur denkbare Dauer des Krieges
den Kriegsbedarf mehr als zur Genüge Herstellen kann . Frei¬
lich herrscht auch in keinem anderen Volke der Erde ein so
einheitlicher und heroischer Opferwille als in dem deutschen,
der auch heute hinter dem in dem großen Befreiungskriege
entfalteten nicht zurücksteht . Es bestätigt sich auch hier wieder
das alte Wahrwort : Deutschland ist unbezwinglich und im¬
stande , jeden Gegner und jede feindliche Koalition niederzu¬
ringen , wenn es einig ist.

Was endlich die wirtschaftliche Frage angeht , so stan¬
den wir kaum je so günstig da , wie gegenwärtig . Wer jetzt
an diesen leuchtenden Herbsttagen an den Wiesen , an den
Kohl -, Rüben - und Kartoffelfeldern vorüberwandert , dem
lacht das Herz im Leibe . Wir wissen, daß die über alles
Erwarten günstige Getreideernte jede Sorge um das tägliche
Brot des deutschen Volkes gebannt hat . Die ausgiebigen
Regengüsse im August und in der ersten Septemberwoche ha¬
ben auf die Früchte des Herbstes einen wunderbaren Ein¬
fluß ausgeübt und sichern uns reiche Futtermittel . Die Wie¬
sen haben sich so großartig entwickelt , daß die Sense nur wüh-
sam durch das dichte, schwellende Gras zu dringen vermag,
und daß die zweite Heumaht eine den Durchschnitt weit
übersteigende Ernte bringen wird . Auch an Kartoffeln , Rü¬
ben und Kohl herrscht Ueberfluß ; Aepfel und Birnen waren
kaum je so reichlich vorhanden und so billig zu Haben, Wie
in diesem Kriegsjahr . Der Reichtum an Futtermitteln wird
uns eine Steigerung der Viehhaltung ermöglichen und ein
allmähliches Sinken der hohen Milchpreise und Fleischpreise
zur Folge haben . Die fortschreitenden Ergebnisse der dritten
Kriegsanleihe beweisen , wie es mit unseren Finanzen steht.
Wir können aushalten , zehnmal besser und gewisser, als alle
unsere Feinde , so daß diese wohl bald aufhören werden,
in der Zeit ihren Rettungsengel zu erblicken.

Der deutsche amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 13. Sept. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Ein feindliches Flugzeug  wurde bei Courtrai,

ein zweites über dem Walde von Montfaucon (nordwestlich
von Verdun ) ab geschossen.  Die Insassen des ersten sind
gefangen, die des anderen tot.

In letzter Nacht wurde ein Luftangriff auf die Be¬
festigungen von Southend  durchgesührt.

Scstlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg.
Auf dem linken Ufer der Düna zwischen Friedrich¬

stadt und Ja ko b stad t ist der Feind aus mehreren
Stellungen geworfen.  Weiter südlich wich er aus.
Die folgenden deutschen Spitzen erreichten die Straße Ecken¬
graben (30 Km. südwestlich von Jakoüftadtf -Rakischki;
auch zwischen der Straße Ku b i s chk h - Dü nab u rg und
der Wilia  unterhalb Wilna ist die Borbewegung in
flottem Gange.  Die Bahnlinie Wilna - Dünaburg-
St . Petersburg  wurde an mehreren Stellen erreicht.

Im Rjemen bogen östlich von Grodno  blieb die
Verfolgung im Fluß . An der unteren Zelwianka
sind mehrere starke Gegenstöße  des Feindes ab ge-
schlagen.  Es wurden gestern

über 3300 Gefangene , 11 Geschütze
und 2 Maschinengewehre eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Payern.

Ter Feind ist im Rückzug; es wird dichtauf gefolgt.
Ueber 1000 Russen

wurden zu Gefangenen  gemacht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Der Widerstand des Gegners ist auf der gau-

zen Front gebrochen . Die Verfolgung in Rich¬
tung auf Pinsk  ist im Gange.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die deutschen Truppen haben gestern westlich und südwest¬

lich von Tarnopol mehrere starke feindliche An¬
griffe blutig abgewiesen  und dabei einige hun-
dert Gefangene  gemacht . In der Nacht wurde eine gün¬
stige Stellung , einige Kilometer westlich der bisherigen gelegen,
unbehindert vom Feinde eingenommen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  13 . Sept . (W.B .) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Die russischen Angriffe gegen

unsere ostgalizische Front  dauern an . An der Sereth-
mündung wurden starke feindliche Kräfte zurückgeworfen. Der
Kampf führte an zahlreichen Stellen zu einem Handgemenge
in den Schützengräben . Nordwestlich von Strusow  brachen
mehrere russische Vorstöße unter dem Kreuzfeuer unserer Batte¬
rien zusammen, andere wurden mit dem Bajonett abgewiesen.
In der Nacht bezogen die bei Tarnopol kämpfenden verbündeten
Truppen eine auf den Höhen östlich von Kozlow und Je¬
zier  n a eingerichtete Stellung , die an unsere auf dem Ost¬
ufer der mittleren Strypa befindliche Front anschließt . Die
Bewegung wurde von dem Gegner nicht gestört . Bei N o w o -
Aleksiniec  sind heftige Kämpfe im Gange . Oestlich von
Dubno  sind unsere Truppen an die Eisenbahn vorgedrungen.
In der Gegend von Derazno  warfen wir den Feind an
mehreren Punkten , wobei sich das Wiener Landwehr -Jnfanterie-
Regiment Nr . 24 besonders hervortat . Die k. und k. Streit¬
kräfte in Litauen nahmen bei ihrem vorgestrigen Sturme
auf das Dorf Szurath  9 Offiziere und 1000 Mann  ge¬
fangen und erbeuteten 5 Maschinengewehre.

Italienischer Kriegsschauplatz: An der küstenlündischen Front
nahmen gestern die Kümpfe in den Räumen von Flitsch und
T olmein  mit unverminderter Heftigkeit ihren Fortgang.
Wieder wurden alle Angriffe unter schweren Verlusten der
Italiener zurückgeschlagen; wieder behaupteten unsere Truppen
ausnahmslos alle Stellungen . Im Raume von Flitsch setzte
der Feind , nachdem vormittags ein Angriff auf den Rom¬
bon  und ein Durchbrnchsversuch gegen die Hänge dieses
Berges gdscheitert war , nachmittags Kräfte von Südwesten her
gegen den Jaworek und die Golobar - Planiua  an.
Gegen Abend war auch dieser Vorstoß abgewiesen . Italienische
Artillerie beschoß hier die Ansaminlungsmulden der eigenen
Infanterie mit sichtlicher Mittung . Im B r si c - Gebiete , wo

der Gegner schon im vorgestrigen Kämpfe über 500 Mann ver¬
loren hatte , brach gestern nachmittag wieder ein Angriff zu¬
sammen. Den Tolmeiner Brückenkopf griffen die Italiener
viermal vergeblich an . Weiter südwärts herrschte verhältnis¬
mäßig Ruhe . An der Tiroler Front  waren neuerliche
Annäherungsversuche des Feindes gegen unsere Popena -Stel-
lung ebenfalls fruchtlos wie alle früheren . Vor der Grenz¬
brücke liegen weit über 100 tote Italiener.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  13 . Sept . (W.B.) Das Hauptquar¬

tier meldet von der Dardanellenfront : Bei Ana-
forta  nahm unsere Artillerie ein feindliches Regiment in
der Umgebung von Karakoltepe und feindliche Lager beim
Salzsee unter wirksames Feuer , ebenso feindliche Kompagnien,
die bei Sedd ül Bahr  in Gruppen vorgingen ; sie zerstreute
diese Gruppen und vertrieb einen feindlichen Kreuzer und
Torpedoboote , die sich einzeln dem Gestade näherten . Sonst
mchts von Bedeutung.

* * *
Die amtlichen Berichte der Gegner.

Der französische amtliche Bericht  vom 12. Sept.
lautet : Nachmittags:  Nördlich Ar ras im Abschnitte von
Neudille unaufhörlicher Kampf mit Bomben und Handgranaten,
beiderseits von Geschützfeuer begleitet . Südlich der Scarpe , in
der Gegend von Rohe, nördlich der Aisne zwischen Paissh und
Craonelle heftiges Geschützfeuer. Ein neuer Versuch des Fein¬
des gegen unsere vorgeschobenen Posten von Sapigneul wurde,
wie die vorhergehenden , gänzlich abgewiesen. Südlich Lein-
treh erfolgreiche Tätigkeit unserer Artillerie gegen die feind¬
lichen Stellungen , Arbeiten und Truppenansammlungen . Ein
Angriffsverfuch der Deutschen wurde durch unser Sperr - und
Jnfanteriefeuer sofort zum Stehen gebracht. Von der übrigen
Front ist nichts zu melden . Feindliche Flugzeuge warfen gestern
einige Bomben auf Compiegne . Unsere Flugzeuge bewarfen die
deutschen Luftschiffhallen bei Brahell erfolgreich mit schweren
Geschossen. - Abends : Im Artois  dieselben Artillene-
kämpfe wie zuvor . Sie waren im, Abschnitt von Neuville be¬
sonders heftig . Im Gebiete von Rohe vor Andechh fanden einige
Patrouillenkämpfe statt . Nördlich der Aisne richteten die
Deutschen auf unsere Stellungen zwischen dem Maasplateau
und Godat ein starkes Bombardement mit Granaten aller
Kaliber Unsere Artillerie erwiderte durch ein wirksames Feuer
auf die feindlichen Schützengräben und Batterien . Gegen¬
seitige Kanonade in der Champagne , in der Umgebung von
Auberive , St . Hilaire , zwischen Maas und Mosel, im Mort-
marewald , an der Front in Lothringen , in der Umgebung von
Nomenh und Xousse ( ? ), sowie im Gebiet von Ban de Sapt.
— An den Dardanellen  war die letzte Periode von fünf
Tagen ruhig . In der Nordzone eröffneten die Türken verschie¬
dene heftige Artillerie - und Jnfanteriefeuer , aber ohne aus
den Schützengräben zu kommen. In der Südzone ist nichts Be¬
sonderes zu melden , außer der Wirksamkeit unserer Schutzen¬
grabenmörser , die zwei kleine Feldschanzen zerstörten und dem
Feinde empfindliche Verluste beibrachten.

Der russische amtliche Bericht  vom 12. September
lautet : In den Gegenden von Riga und Fried ri  ch stad  t
Artilleriefeuer und Zusammenstöße kleiner Abteilungen . Ber
Jakobstadt  ergriffen unsere Truppen am 11. September
die Offensive. Am Piksternflusse sind hartnäckige Kämpfe rm
Gange . An der Eisenbahn westlich von Dünaburg  entwickelte
sich am 11. September die deutsche Offensive nach drei Rich¬
tungen . Erstens zwischen dem Sussiaflusse und Njemenek, im
Norden von Süwenischki ; zweitens in der Gegend von Sko-
piczki und drittens auf der Straße von Wilkonnr nach Ucronh.
In der letzteren Richtung zogen sich unsere Truppen nach hart¬
näckigen Kämpfen mit überlegenen feindlichen streltkraften
nach der Gegend des Gusiacth -Sees zurück. Der Vorstop der
Deutschen, die beträchtliche Verstärkungen erhielten , dauert an.
Zwischen der S w en t a und der Wil i a ging der Femd gleich¬
falls längs des rechten Wiliaufers zu einer entschlossenenOffen¬
sive über , wobei er im allgemeinen die Richtung gegen den
Bahnhof Padbrodze einhielt . Unsere Tmppen hielten die
Deutschen, trotz deren äußersten Hartnäckigkeit, durch Feuer
und Gegenangriffe zurück. An der Front Pranh -Mosth dauerten
die Kämpfe in der Gegend von Skidel  an , wo feindliche Ver¬
stärkungen eintrafen . Wir nahmen 1 Offizier und 101 Sol¬
daten gefangen und erbeuteten 5 Maschinengewehre ^ Nor¬
den dieser Gegend fanden nur unbedeutende Angriffe statt , die
wir leicht abwiesen. Die Gefangenen sagen aus daß dre
Deutschen infolge der jüngsten Kämpfe autzerordentlrch ermüdet
seien Ihre Verluste sollen in den letzten drei Tagen lediglich
an Toten auf 100 Mann in jeder Kompagnie gestiegen sein.
Im Hinblick auf die vorspringende Front unserer Armeen
am Rjemen  und südlich davon wurde beschlossen sw etwas
zurückzunehmen, wobei wir aber einen feindlichen Vorstoß da¬
selbst auch weiter aufhielten . Wir waren gezwungen, am
11. September sehr starke Angriffe an der unteren Zel-
wianka,  an der von Slonim nach .Baranawrcz führenden
Straße in der Gegend Selwa -Ruzani , sowie südöstlich von
Kowno auszuhalten . An der unteren Zelwianka wiesen wir
hartnäckige Angriffe , die die Deutschen am 11. September
beit ganzen Tag über unternommen , zuruck. Bei Selwa zer¬
störte unser Feuer eine feindliche Batterie . Der Gegner ent¬
faltete daselbst ein überaus heftiges Feuer , unter dessen Deckung
cr bis zum Einbruch der Nacht Angriffe zu beiden Serien der
Straße unternahm . An der Straße von Baranotocz : nahm der
Feind gleichfalls Mit Unterstützung schwerer Geschütze den
Kampf aus ; wir nahmen daselbst ungefähr 400 Deutsche und
Oesterreicher gefangen und erbeuteten 4 Maschinengewehre sowie
Patronenkarren . Bei Rutani  fanden schwache Gefechte statt.
In der Richtung von Pinsk  keinerlei Aenderung . Der Feind
versucht, aus der Gegend von Kolkh nach östlicher Richtung
an beiden Ufern des Sthr vorzurücken Ar der Gegend von
Rowno  setzt der Gegner , nachdem er Verstärkungen erhalten

at die Offensive in der Gegend von Derazenow fort ; wrr
alten dieser Offensive stand . In der Richtung auf Kreme-
e z dauern die Angriffe an den Ufern der oberen Gorhnra

oit,  jedoch ohne Erfolg für die Oesterreicher, die stets mit
roßen Verlusten zurückgeschlagen werden. Von 200 osterr« ^ -
chen Gefangenen kamen 40 freiwillig nach unseren Schutzen-
räben . In der Gegend von Tarnopol  fanden für uns
ünstiqe Gefechte statt . Nördlich von dieser Stadt nahmen wir
m 11 September 91 Offiziere und 4200 Soldaten gefangen,
arunter deutsche, erbeuteten 9 Maschinengewehre und mach¬
en noch viele sonsttge Beute . Wir schlugen die Angriffe des
tzeqners trotz der beträchtlichen Verstärkungen , die die Oester¬
eicher erhielten , zurück und fügten ihm ungeheure Verluste
u. Der Feind verbreitete eine zwei Werst lange Rauchwolke
m der Front . Bei den Kämpfen im Notden von Tarnopol
varen für unsere Truppen die Panzerautomobile von großem
Sorteil die bis vor die Schützenreihen vorrückten, wo sie
um Feind stundenlang mit Maschinengewehrfeuer überschütteten,
üm Morgen des 12. September gingen unsere Truppen in der
Hegend südlich von Tarnopol zum Angttff über . Am Sereth
etzen die Oesterrcicher ihren Rückzug aus der Gegend des
fiusses gegen den Dnjestr fott . Unsere Verfolgung dauert mit

Erfolg an , wir machten diele Gefangene . — Im S chw a >
Meere,  in der Nähe des Kap Tschaudh, wechselte
Vorposten Schüsse mit einem feindlichen Unterseeboot, das,
rasch entfernte . Im allgemeinen setzön wir die Ausführung,
seren Planes fott , der die Lage unserer Armeen täglich verbess,

Der italienische amtliche Bericht  vom 12. 3
lautet : In Tirol , im Trentino und in Kärnten dauert b. ,
seits das Geschützfeuer, durch häufigen Nebel behindett , an.
Feind setzt die Beschießung der hinter unseren Linien liegen
Niederlassungen fott . Fm Flitscher  Becken versuchten
Abend des 10. September feindliche Truppen unter dem S
der Nacht einen plötzlichen Angttff gegen unsere Stellt,
östlich des Slatenicatals . Die Unsttgen liehen den Gegner,
auf eine gettnge Entfernung herankommen , griffen ihn
mit dem Bajonett an und schlugen ihn nach einem hef
Handgemenge in die Flucht . Aus dem Abschnitt Tolin . ,
wurden nach unserem Angttff auf Santa Matta vom 9. Zy
starke Abteilungen im Marsche durch das Tolminskital^
der Richtting gegen jenen Ort gemeldet. Im unteren I s o i
gebiet  stellten Flieger neue Betteidigungswerke halb;
sorischen Charakters beim Feinde fest. Zuverlässigen Etz
digungen zufolge trafen beim Feinde neue Truppenteile
schwere Artillerie ein . Zwei unserer Flugzeuge bewarfen ti.
sam das Lager bei Oppa Chiasella . Der Feind warf zahlrei
Brandgranaten auf das Hafenbecken von Monfalcone und
schädigte einige Dampfschiffe. — Vom 13. Sept . : Auf '
Hochplateau nordwestlich von Arsiero  setzte die feind!
Artillette die Beschießung unserer Stellungen auf dem
Maronia fort , gegen die sie während der ganzen Nacht z
d. Mts . feuerte , jedoch ohne irgend ein Ergebnis zu erziel
Während der gleichen Nacht unternahmen feindliche Kräfte ,
Angriffe gegen unsere Linie im Hochtale der Rienz,  tod
aber beidemale zurückgeschlagen. Am oberen 'Isonzo gch
unsere Triippen die noch im Besitz des Feindes befindli
starken Stellungen am Osthange der Mulde von Flitsi
und erzielten merkliche Ergebnisse, trotz des rauhen GelS
und des erbitterten Widerstandes des Gegners , der durch ;
reiche und starke Batterien unterstützt wurde. In der ’
Plava  versuchten feindliche kleine Abteilungen , die im
zerzug von Görtz herangebracht wurden , einen Handstreich,
unsere Schützengräben südlich der Südgalette von Z«i
Hartnäckige Verteidigung der Unsttgen und einige Schüsstf
Gebirgsartillerie genügten , um den Angttff abzuweisen. i

vom westlichrn Kriegsschauplatz.
Genf,  13 . Sept . Der französische Befehlshaber in

Argonnen verfügte die EntfernungderPrefsebers
erstatter  von der Argonnenfvont . Den schweizerischen
tungen zufolge sind die letzten Vertu st e der Franz
in den Argonnen die größten  aller bisherigen Arg»
kämpfe und mit mindestens  35 000  zu beziffern.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Stockholm,  13 . Sept . (T .U.) Das Vordringen

deutschen Truppen weit nach Osten hat in Schitomir
Panik  hervorgerufen , umsomehr, da durch öffentlichen
schlag Maßregeln zur Räumung dieser Stadt bekannt gej.
wurden . Obwohl nun laut Mitteilung des Polizcipräfekte«
Bekanntmachung nur infolge eines Mißverständnisses ek
sein soll und obwohl die dortige Zeitung „Schism Wolhnst
aufgeregte Bevölkerung zu trösten sucht, ist die Stimm
Schitomir sehr niedergedrückt.

Die Kämpfe um die Dardanellen.
B uk a r e st , 13. Sept . Ueber Athen werden n e u e Tl

p enansammlungen  vor den Dardanellen berichtet.
Armee der Entente soll aus 400 000 Mann  gebracht
womit die Alliierten hoffen, die Dardanellen stürme«
können.

Der Krieg im Grient.
K o n st a n t i n o p e l , 13. Sept . (W.B .) Privaten

richten aus Bagdad  zufolge haben die jüngsten Ä
der Stämme nördlich von Kalet -ul -Nedjim gegen die Engl
der mit der Niederlage  und der Flucht des Feind»
endet , der große Verluste erlitt und eine Menge Muq
im Stiche ließ . Tie Lage der Engländer , die schon ins
der Aufstände der indischen Truppen übel war , hat sich
verschlimmert , da sie von allen Seiten von den
angegriffen werden . ^

Konstantinopel,  13 . Sept . (W.B.) Aus dem Ä
pressequartier wird gemeldet : An demselben Tage , wo diq
länder den gemeldeten Angriff gegen die Stadt L o h a j M
lieft von Hodeida am Roten Meere unternahmen , grist
Streitmacht von 2000 Mann , die von allen Existenz
entblößt waren und von dem Verräter Jdrrß mit Hw-
Geld , das er von den Engländern erhalten hatte , bewaffn«
den waren , Lohaja von der Landseite an . Türken und «
borene Krieger unternahmen einen kühnen Gegenangriff
schlugen die Angreifer zurück, die 423 Tote , darunter
führer Mehmet , Tohir , und eine Menge Verwundeter zuruw

Der Luftkrieg.
Rotterdam,  13 . Sept . Die englischen

tungen  mit den ersten Berichten über den bei
Zeppelin an griff  auf London sind ausgeblieben
wurden vom englischen Zensor zurückgehalten
Kapitän eines aus London abgefahrenen holländischen
fers meldet , daß bei seiner Abreise mehrere große,
in Flammen standen.

Der krieg;ur See.
Y m u i d e n , 13. Sept . (W.B .) Ter Fischdampfer

Batavier II" brachte ein Fischboot  ein , das am »
von dem Yuider Fischdampser „137 Sint Nicolas
nommen worden war . Das Boot trug die Ausschr«
D. 57 Fis ch Hand  el ". Er gehörte zu dem Fisaw
gleichen Namens ans Altona , der nach einer Mitteiw
Besatzung des „Sint Nicolas " von einem englischen
torpediert  worden war . Die deutsche Besatzung
von dem britischen Kreuzer mitgenommen.

B e r l i n , 13. Sept . Nach einem englischen Bern
9. September aus At hen soll der türkische Torpedob»
störer „Yarhissar ", ein acht Jahre altes Boot "
trächtlichem Wert für Aufklärungszwecke wegen seiner
ligkeit von 28 Knoten , im Marmarameer durch' ein
seeboot der Verbündeten versenkt  worden sein
angebliche Erfolg ist frei erfunden.  Nach einer
der Petersburger Telegraphenagentur vom 7.
sollen im Schwarzen Meere zwei russische Tor^
boote  unter dem Befehl des Fregattenkapitäns
den Kreuzer „Hamid  ie " und zwei türkische Torpe -
angegriffen haben . Nach zweistündigem Kampfe 0®
türkischen Schiffe , nachdem sie Havarien erlitten , vrq
in den Bosporus ergriffen . Tie Schiffe seien von ^
pedobooten verfolgt worden und vier mit Kohlen
Schiffe , die zurückgelassen , worden seien, seien verst
den . In Wirklichkeit wurde der Kreuzer „Hannvre
September von großen russischen Zerstörern angegtt
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Angriff wurde abgeschlagen.  Tie Torpedoboote
flohen ostwärts Vor den aus dem Bosporus auslaufenden
Kriegsschiffen . Kein türkisches Kriegsschiff wurde beschädigt.
Tie „Hamidre " liegt für jedermann sichtbar im Hafen . Un¬
abhängig von diesem für die türkischen Seestreitkräfte un¬
zweifelhaft erfolgreich verlaufenen Gefecht sind zwei Kohlen-
Kämpfer von einem russischen U-Boot angegriffen , von ihren
Zrvilbesatzungen auf Strand gesetzt und dort von dem U-Boot
beschädigt worden.

Vrr rlutersttSsotrkri«-.
Kristiania,  13 . Sept . (W.B .) Der Motorschoner

„Bieuch  der am Samstag mit Grubenholz nach England
abging, ist dem Morgenbladet zufolge gestern morgen von einem
deutschen Unterseeboot in der Nähe von Oxö in Grund ß e -
schossen  worden . Die Besatzung wurde gerettet . '(Gruben¬
holz ist Bannware .) ,

London,  13 . Sept . (W.B.) Nach einer Lloydmeldung
wurde der Dampfer „Ashmore" (2519 Bruttotonnen ) ver-
se n f t. Bier Mann der Besatzung werden vermißt , die übrigen
sind gerettet.

Athen,  14 . Sept . (T .U.) Der französische  Damp¬
fer „<; ndiania ", der an der Käste von Makry gegenüber
Kastellorhoe türkische Gendarmen festgenommen und ein Ben¬
zinlager aufgehoben hatte , wurde auf der Fahrt nach Mudrvs
von einem deutschen Unterseeboot torpediert und ver¬
senkt.  13 französische Matrosen und ein Grieche aus Kastel-
loryce ertranken , die übrigen flüchteten vor dem deutschen
Unterseeboot , das sie bis in den Hafen der Insel verfolgte
nach Rodos . ' - '

Kristiania,  13 . Sept . (W.B .) Ein deutsches Unter¬
seeboot steckte am 10. September 12 Meilen südöstlich von Käp
Lindenaes das norwegische Schiff „P r e it o" in B r a n d das
mit Grubenholz beladen war . Die Besatzung von 7 Mann
wurde von einem Fischkutter ausgenommen und an Bord
ernes Lotsenbootes gebracht , das sie später an Land setzte
— Ter Dampfer „Beßheim"  wurde am 11. Sept . früh
östlich Khvingen Leuchtfeuer , von einem deutschen Unterste-
boot angehalten und schickte ein Boot zu dem Unterseeboot
Nach 10 Minuten erhielt der Dampfer die Erlaubnis zur
Wetterfahrt . Das Unterseeboot ging südwestlich auf ein mit
Holz beladenes Schiff zu, das nach Wesen steuerte.

Paris,  13 . Sept . (W.B.) Der „Temps " gibt Blätter-
meldnngen aus Coruna wieder , nach denen der englische Boit-
dampser „Drania"  den Hasen von Coruna anlief da er
durch Fnnkspruch benachrichtigt worden war , daß bei K a v
A int fterreein deutsches Unterseeboot  liege . Die
gwÜ? ? 10 6£ri(t tete '. sie habe in der Nähe der französischen
v e vi Tnft  etwa 20 Personen gesichtet, die einen
v e r ) e n f t e n englrschen Dampfer  verlassen hätten
- .re "Orama / habe die Schiffbrüchigen nicht ausgenommen'
öa 1« ihrer,eits ebenfalls die Anwesenheit einesdeutschen
S £ % tetSl feft8e,* m * * * » a* "Orania " hätte an"

Temvs " »«8 ^ ' ^ pi . (W.B.) Nach einer Meldung des
,,-remps aus s arnt - Naz arre  hatte der aus Montreal
eingerros,ene englische Dampfer „Morseman " 23 Mann der
Besatzung des englischen Dampfers limnia " T « lg-iip sTOimrvin" (dt  cm7 , r,;; ,, -yiimoja  an Bord.

der „Mimofa war bereits vor einigen Tagen gemeldet wor

Meint Nitteilunsen.

laden wEn .^ d̂ tschaft und sämtliche Staat -minister ge

bl» ' L^ Se^ t- Nach Blattermeldungen hat die
biidf 3-! iU5 4 £tl  Regierung erteilte Erlaubnis , schwe-
orpchr Telegramme durch die Funken  st a t i n n » „ „

diese Life Stift m  J * * ^ Wedischen Industrie aufmöglich ist, ohne England mit Amerika rn
und sie auch den bedeutend länge/en und

Be ? lkn " tg sibirische Kabel vermeiden ° k" nne
Hagen: Der MalmL ? ^ ^ ^ erl- Tgbl . meldet aus Kopen-
K ° hle nau Su ^ rnas ""  die englische
eingestellt  wervp / L Schweden  künftig vollständig
Kohlenausfuhr nacki 6tt öem  Juli wurde jede
daß die von England verweigert , so-
eukgegengeh? ^ Industrie nunmehr einer schweren Zeit

Seralind (W.B.) Nach dem Corriere della
schlechte r L ieTenrrf lrmett üüm  Militärkommando wegen
kleider entluw ^ , ? angezeigt worden. Wollene Unter¬
waren nick en ? <Baumwolle , 20 000 Mützenschilder
daß auch eftre Wänsten Güte . Der Secolo meldet,
Schuhen in  Jaenza wegen der Abgabe von

Mai ? a ^ " en'vhftn angezeigt worden ist.
Sera meldet sink, ^ Bsie der Corriere della
m SyEus auf höheren Befehl die Kapitäne der
-S igmari » gen " und "̂ A ^ hatten  tu rm ",

iesen  worb ?» "Albano  aus Italien ausge-
Marinepersonal aiivertrauk ^ ^ ^ wurden zur Ueberwachnng dem

japanischen Vertrages,  die am 7. Sedtember hr-
gtnnert auf zwei Monate verschoben  worden ^ er
Hf eÄ <Öflft#,^i nÊkirrg erklärte neue Verhaudlun-
gen mrt China zur Sicherung der territorialen Reckte der
A^ ,°? u Mandschurei und Ostmongolei für notwendig

in China werden im-
dertraa wüni § " vrpanisch- russischen Bünduis-
, ' Japan nur , um über Rußlands VerbaÜen
f abm Ue eim§  lapanisch -chinesischen Krieges Gewißheit zu

Sama In Bologna ist am Sonntag Donna
und die ® i,H, e Aktive des italienischen Staatsmannes
Kranlhrft im Fürstin von Bülow,  nach kurzer
war in erster -? l ter  86 Jahren gestorben.  Sie
vermählt itjiih t, öem  sizilianischen Fürsten Camporeale
Höhe seiner uach seinem Tode den auf der
stehenden Unb feine§  patriotischen Schaffens
Italiener al - Letter Cavoms , Marco Minghetti , den die
Mit jhrxx Baumeister ihrer Einheit verehren,
zärtliche Lien» ,7̂ .' J361  Jlirstin v. Bülow , verband sie eine
schaff. Et dem Fürsten eine treue und gute Freund-
Kriegserkläriin " trrtischen Monaten vor der italienisches
in Billa Malta ' ni l ' ^ alte Dame , die täglicher Gast
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lu Billa «ahm die alte Dame , die
Schicksalskraar ^ persönlichsten Anteil an der großen
geistig .bv beiden Länder , deren alten Bund siegeistia oeroen Länder,

^ und men,chlich mit darstellte.
Patersburo ^ Ä - 'Sept . Der „ Universal " meldet aus
als erste« ves linken Dumablocks  hat
lascht , ntutwnäres  Sturmzeichen die Regierung über¬
richt bescktnv ^ niederschmetternden Eindruck der Nach-
Vollmackr i !, -. .Ministerrat , den delegierten vier Ministern
wentarisw «.^ snr ^ ieIIen  Abschlüssen mit dem neuen parla-

SBetfrf  zu erteilen.
russischen Brerr « ^ Rach den auf der japanischen und
Arbeiters « süßenden Mitteilungen des russischen Mit-

^ " Bund " ist die Ausführung des chi ne fisch -

^ Kaiser und Sozialdemokrat.
E . dbrsönttchkeit unseres Kaisers ist von dem badischen
Sozialdemokraten Fendrich,  den der Monarch zu einer
mehrstündigen Besprechung ins Hauptquartier geladen batte
zrz,  ä  Ml »« ää;
caß man bec Fendrrch,chen Darstellung nur weiteste Ber-

i ung , be>onders auch unter den sozialdemokratischen Par¬
teigenossen wünschen kann . Ter Kaiser hat am 4 August

Wort gesprochen : Ich kenne keine Parteien mehr
fest ^ un diesem Kaiserwort unverbrüchlich

® atI '? Q£e »ach emem Gespräch mit dem Reichs-
LL Vale? pPrr Fendrich, ich packte gerade mL

wm % ■! ? ' s Erligst ein Legationsrat zu mir kam mit
de. Nachricht, der Kaiser warte auf mich; ich sollte nur ae-

kommen, wie ich sei. Durch einen kleiner! Park wurde
unterwegs von einem aus dem Gebüsch treten-

den Posten angehalten , aber auf einen Wink des Adiu-
ZT m ,7 TSV - Ba ‘” m  Ls .unter hohen Baumen , saßen auf einer Rani-

iXTun ” " f  d ° s ®« np V-t , d Lasten nach dem Innern nötig machte Der
ttr e ? 3n 9 ?I b0n '^iner Kriegs sch rift , die er mit Jn-iere,w gelesen habe , rmd ftagte mich dann da er wobt
Dafürhalten ^ Um  iff ” gemerkt hatte , wer nach meinem
hiSH ' vr  in Feindesland als Schutz-

umgebe . Ich wußte es natürlich nicht

§err Fendrich schildert die äußere Erscheinung des Mo¬
narchen und fährt dann fort : Der Kaiser besitzt das Mittei -,
lungsbedürfnis einer Individualität , ' die starte lebmdiae
Eindrücke von allen Seiten erhält und sie sofort verarbeitet

nre rm Leben zwei Stunden lang einer solcken
fr?" ®e.6“nfert  und Anregungen auf allen Gebieten

efl l e Berwandtcn in England und Rußland die im Auaen-
blick der höchsten Gefahr ver-sagt haben . Der Kaiser ^be-
dauerte schmerzlich den tiefen Niedergang der Franzoseri
^ r keme Hoffnung auf Gesundung mehr übrig lasse Dem
Kaiser traten wiederholt die Tränen in bie  Augen bete
Erzählen von Grausamkeiten des no .ch> immer für ritter - '
Än n" d i^ c» Lrhaltenen französischen Volkes . Ueber den

geschickt werde für sLin̂ wslthistmffchê Aufgabe ' das ^H ê

w»ITTJTS7 >m mu-Unb
JSin Franzose über den U-Boot -Krieg.

Die Bedeutung des U-Boot -Krieges behandelt ein Artiket
von Duquet in der Guerre Sociale vom 6. September wie

S irf,t!9feit ber  H °Boote wird vielfach unterschätzt
Sobald man drei oder vier Tage lang nichts von de? Ver
b7qeistett au^ ' Die ^ ^ ' t̂ ^ ^ ° r der MetallindustrieUenm Engländer haben ein wirksames Mittel
zilr Bekämpfung der U-Boote gefunden , die Bedeutunq dieser
Boote ist gewaltig überschätzt worden das Liniensckiff fi» ifii
der Beherrscher des Meeres ." Es wird dann L hfttluae 2

durch U-Boote überhaupt sehr gering seien'
urteil 'e? ^ w von der Sache verstehen, pflegen anders zu

Natürlich genügen die 60 oder 70 Boote , über die
^ ^ dschland verfugt , nicht, um wirklich eine Blockade Enq-
a öj  durchzufuhren . Dazu würden 200 Boote erforderlich
ejsirung loZ % ,£  Ä 50  unterwegs , BoVSSoeperung , aO in Ruhe sein mußten . Der Dienst ist überaus

arbeitet " wvom  Hafen bis zur Stelle , wo die Boote
SStS W ' Besatzung muß sich ausruhen , auch

v 9 u ^ d notig ; daher kommt es, daß man manch-
. . ^ der jetzigen Zahl der U-Boote einige Tage lang nickts
u LSN ; °rt- Hätte Deutschland früher mit L Lau W)N
U' B°oten begonnen und würde es jetzt über eine ausreickende
Zahl von Booten verfügen, so würden England und Frankreick
in einer ,ehr schlimmen Lage sein. Jetzt wird sich das Versäumte

mehr nachholen lassen, vor allen Dingen wird es nickt
oglich sein, die erforderliche Besatzung heranzubilden Alle

die vielen Abwehrmittel gegen die U-Boote haben bisher
keinen durchgreifenden Erfolg gehabt . Es ist läckerttck l«
177 ' -bh*5 Kaiser Amerika eine Milderung bei, U^ ooU
iiaf P* PvU"Wf? ^ en 5aBe' toeit er  W° n Zu viel Boote verloren

, er^wollte es nur nicht ganz mit den Amerikanern ver-
dvvben.- Lirpitz ist von der Wirffamkeit dieser Waffe überzeuqt
reich muß lufllr ' "^ ^ " Emnung arbeiten. Frank-

Räubereien russischer Truppen . - -
h1.l ? tt ' to. Sept (W.B.) Aus dem KrHegspressequar-,

ner wird gemeldet: T:e aus dem Bezirke Drohobvcr vor-
d77nrn7 !E ^ "? ^ rtchte geben ein anschauliches Bild vonoer Unmenschlichkett, Mit der die Russen in diesem (SWfiipif*
leouna f£ ' Debstahl , Raub, Plünderung und Brand-
die qeflücktet Häuser derjenigen Personen,
Vernicktull ^ , t' elen reglmäßig der Beraubung und
Up *7 UnJL anherm . Gegenüber der Bevölkerung soweit

« -ns. t « s " nd« K
vnn e Rusfen IN rücksichtslosester und brutalster Weise

sten" ' d1rt ^ aL ^en Leuten Ä
Frauen und ,vrhi> m>U&s Erpressung, Vergewaltigung von

tTJzv lr
»ür ' Wfta * , untamTS , MiSÄ

WWMM
^TSÄT ;1t “ «OTS
«ÄiHSÄÄ
gekommen war , für fick allein 7*e ^adt
um alle remiitJpr +aT" --- jf in Drex ffro^e Eisenbahnwagen,

Noch eine Telegrammspionage.
BukarlL ' bewck^ L lT .U.) Nach einer Meldung aus

k Deutschland und Amerika.

mmm

mmmm
Bryans Tätigkeit . 9

der Gouverneur befand sich unter den Zuhörem Am S
fASü & S5“ e"'et »unm -«L

Weiterbestehen der Darlehenskassen.
icbrpiht*  V 13'^ - (W.B .) Die „Rordd .Allgem Ztq "

vorläufiges Wei t erb este h en der Dar-
L7 ^ s ^ Beendigung des Krieges er-°^ en. Es ist die Besorgnis geäußert worden daß die Tnr-

SÄfÄSJS
ÄÄSKM 'Ä 'Ä
ftchru7/ ? n " L7 Meit zu erhalte ? , gemde um die Ueber?
Sf® 8. Jn. -die Zriedensverhältnisse zu erleichtern . Mit¬
hin liegt kein Anlaß vor , Zeichnungen auf Krieasanleibe iew
aus dem Grunde zu unterlassen , um Geldmittel für dw Zeit
nach Beendigung des Krieges bereit zu halten . '

Tagesnachrichten.
Pirmasens,  13 . Sept . In der Gemeinde H e l t e r s -

Markstück s bekannt , daß er fttt- jedes 20-

ser s
Würzburg,  13 . Sept . Der als fran .iüiiickl>̂

''' ^ ävzburg befindliche , aus Paris ^ stammende
Liebermann erhielt die Nachricht , daß ihm

rbschaft von 200000 Francs  zuqefallen sei
^Unerwartete Glücksnachricht scheint dem Soldaten so in
ihn  r bnß  als notwendig erwies,
ä ? w \ 'v5 • nfHnx?  zuzusühren . Unterwegs wurde der

Ä - d' uemSchlaganfall  betroffen , dem ererlaq
drahtlose lus ^ (W.B .) Reutermeldung . Eine•»äIÄiäRäsws

üokais ;© .

n ^ ^ ^ Eusterung der dauernd Dienstun-
- - ^ T f, n'm Bon dem Gesetz vom 4. September ds
i!s70 i>h1rUfWehrpflichtigen  betroffen , die am 8. Sept'
13' " aber spater geboren sind . Es haben sich zu melden-
a beim zuständigen  B e z ir ks  k o m in a n d o-  alle

Unteroffiziere und Mannschaften des Beurlaub-
afö  dauernd garnisondienstunfähig aus jedem

Militarverhaltnis ausgeschieden (ausgemustert ) sind ferner
Mndestms und Mannschaften, die nach

. (Ernjährtg -Freiwillige nach 9-mo-
tiger ) aktiver Dienstzeit als dauernd ganzinvalide oder als

türv7hältnissm °" a!!717 "? 9 entlassen und aus allen Mli-Snm • . ausgeschieden sind . Die in den Jahren
1914/15 im Kriege , d. h. beim Feldheer beschädiaten unb
als dauernd dienstunbrauchbar Entlassenen müssen sich

freit , b. bei der Ortsbehörde:  alle Übriaen als
^Ed unrauglich befundenen Wehrpflichtigen ettischließ

n - -

feinen ® e? der Gegenstände steht. Um
' Ättffommcn zula ^en, tvelche Gegenstände unter

' P' 7 i »ung fallen , führt 8 2 der Ansführunglb ttmmunqen
w gende Gegenstände namentlich auf , die der Be chwgnaTe
uiid̂ T PP7ak^ 9bN-' Tee -, Kaffee- und Milchkannen , Kaf ? -
serbäw-P̂̂maschlnen Zuckerdosen, Teeglashalter , Menagen Mes-
seibanke. Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze jeder Att Ta .
Eirre (von denen jedoch Servierbretter gem7ß bn imt
idZt S tte? l rben)' Rauchservize , Säulenwagen , Speise-
schranke, Schanktischarmaturen , Badeöfen — mit einem Won-
Lemfachen Wirtschastsgegenstände werden bettoffen die ^ ns -
gewerblichen nicht. Natürlich kann bei der jetzigen '̂ 'reiwilttakn
Ablieferung gegen Barzahlung jeder von seinem' Eigentum



oder Nickelgegenstände« bringen, Was ihm<m Kupfer-, Messing

^ — Die Vereine und die Kriegsanleihe.  Die
Bedingungen der gegenwärtig z-ur Zeichnung aufliegenden
3 Kriegsanleihe setzen als Mindestbetrag einer Zeichnung
die Summe von 100 Mk. fest. Ermöglichen die außerordent¬
lich günstigen Einzahlungsbestimmungen auch den wertesten
Kreisen, sich an der Zeichnung zu beteiligen, so blerben doch
immer noch viele Hunderttausende übrig , dre srch von der
Teilnahme an der Zeichnung ausgeschlossen sehen, Werl sre
es nicht ermöglichen können, bis zum 22. Januar 1916, dem
letzten Einzahlungstag , den Mindestbetrag auszubrnigen . Da
ist so mancher kleinere Geschäftsmann, Beamte, Gewerbe¬
treibende, Angestellte und Arbeiter , der zwar kerne 100 Mk.,
aber sehr Wohl 10, 20 oder 50 Mk. für diesen Zweck mrt Be¬
stimmtheit ausbringen kann. Keinem von dresen ist es ver¬
wehrt, sich nach seinen Kräften an dem vaterländischen
Werke zu beteiligen, wenn der richtige Weg erngeschlagen
wird. Fast ein jeder ist heutzutage Mitglied irgend eines
Vereins.  Es braucht also nur durch Umfrage ber den
Vereinsmitgliedern festgestellt zu werden, mit welchem Be¬
trage sich der Einzelne beteiligen will . Der Verernsv-or-
sitzende zeichnet dann auf seinen Namen persönlich den sich
ergebenden Gesamtbetrag. Ist es erwünscht, den einzelnen
Teilnehmern möglichst lange Zeit zur Aufbringung der Be¬
träge zu lassen, so zeichnet er nur auf Stucke von ft 100 JM.
und macht seinen Vereinsmitgliedern auf diese Weise die
lange Frist bis zum 22. Januar 1916 nutzbar. Erscheint die
Ausbringung früher möglich, so können größere Betrage rn
einer Zeichnung gezeichnet werden, bei 200 Mk. mutz die
Fühlung von je 100 Mk. bekanntlich am 24. November 1915
und 22 Januar 1916, bei 300 Mk. am 24. November und
92  Dezember 1915 und am 22. Januar 1916 erfolgen.
Anstelle eines Vereins wird mancherorts auch der Kreis der
B e r u f s ge n o sse n treten , die bei derselben Behörde, dem¬
selben Unternehmen beschäftigt sind. Stets wird leicht eine
vertrauenswürdige Person gefunden werden, welche die Zeich¬
nung übernimmt. Also ans Werk , ihr Vereins-
Vorstände!  Beruft schleunigst eine Versammlung der
Vereinsmitglieder . Ans Werk , ihr Leiter kauf¬
männischer und industrieller Betriebe,  ruft
eure Angestellten und Arbeiter zusammen, macht ihnen eventl.
die Beteiligung möglich durch zu diesem Zwecke gegebene Ge¬
halts - und Lohnvorschüsse. Ans Werk ihr alle, die ihr
Ansehen und Vertrauen genießt im Kreise eurer Berufs¬
genossen. Ans Werk ganz besonders ihr Schul¬
leiter'  Weist eure Schüler und Schülerinnen darauf hin,
daß es für die Sparkassenbeträge, die ja für diesen Zweck
von den Sparkassen 'sofort gezahlt werden, keine bessere
Verwendung gibt, als die, des .Vaterlandes Rüstung zu
stärken. Helft alle mit an dem vaterländischen Werk, damit
das Zeichnungsergebnis groß und der Wahn der Feinde, dre
auf Deutschlands finanzielle Erschöpfung rechnen, zu Schan¬
den werde.

— Fahrpreis - Ermätzigun  g e n. AM sofortiger
Gültigkeit treten auf den deutschen Eisenbahnen folgende
Fahrpreisermäßigungen  ein : Kriegsteilneh¬
mer,  die während des Krieges eine Verwundung , Ver¬
letzung oder dauernde Schädigung der Gesundheit erlitten
haben und nach Entlassung aus dem Heeresverband in dre
Fürsorge einer öffentlichen oder behördlich anerkannten Or¬
ganisation für Kriegsbeschädigte ausgenommen sind,, werden
bei Reisen zur Behandlung durch Fachärzte sowie zur Un¬
terbringung Hn Heil- oder Ausbildungsanstalten in der
zweitenund dritten Klasse zum halben Preise,
in Schnellzügen außerdem gegen tarifmäßigen Zuschlag be¬
fördert , und zwar : a) zur Hinfahrt von dem Wohn- ober
Aufenthaltsort des Kriegsbeschädigten zum F a cha r z t o d e r
nach Heil- und Au sb il  d u n g s a nsta l t en , nöttgen-
falls vom Wohnort des Facharztes zur Weitersahrt nach
solchen, b) zur Rückfahrt vom Facharzt oder von Herl-
Ausbildungsanstalten unmittelbar nach dem Wohn- oder
Aufenthaltsort des Kriegsbeschädigten, im Falle nochmaliger
Untersuchung durch den Facharzt nach Aufenthalt in Heil-
und Ausbildungsanstalten auch zunächst nach dessen Wohn¬
ort . Bedarf der Kriegsbeschädigte eines Begleiters,
so wird diesem für die Hin- und Rückfahrt die gleiche Er-
Mäßigung gewährt. Fahr - und Rollstühle, deren kranke oder
gelähmte Personen bedürfen, werden frachtfrei befördert.

— Bestandserhebung in Militär - und Ma¬
rinetuchen in Friedenssarben.  Eine neue Be¬
kanntmachungordnet eine B e sta n d s e r h e b u n g v o n M i-
litär - und Marinetuchen in Friedenssarben
an. Es sind danach alle mit Beginn des 15. September 191c>
vorhandenen Vorräte von Militär - und Marinetuchen der¬
jenigen Arten und Farben , die vor Ausbruch des Krieges
für Uniformstücke von Offizieren und Mannschaften des
deutschen leeres und der deutschen Marine Verwendung
fanden („bunte Militärtuche '-) bis zum 25. September 1915
unter Benutzung besonderer Meldescheine an das Webstosf-
mcldeamt der Kriegs - Rohstoff- Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums, Berlin SW . 48, Verlän¬
gerte Hedemannstraße 11, zu melden. Tie Meldescheine
sind bei den amtlichen Vertretungen des Handels (Handels-
lammern nsw.) erhältlich. Von jedem Meldepflichtigen ist
ein Muster jeder Warengattung an das Webstofsmeldeamt ein¬
zusenden. Tic Meldepflichtigen haben auch, sofern ihr Vor¬
rat mindestens 100 Meter beträgt , ein Lagerbuch über ihre
Bestände zu führen. Von dieser Bekanntmachung werden
nicht betroffen: die grauen , feldgrauen und graugrünest
Tuche, für die es bei den bisherigen Anordnungen ver¬
bleibt'. Tie Bekanntmachung enthält noch eine Reihe Ein¬
zelvorschriften, so insbesondere über diejenigen Waren und
Mengen, die von der Meldepflicht ausgenommen sind, sowie
über die Meldescheine und das Lagerbuch. Der Wortlaut
der Bekanntmachung ist im amtl . Teil unseres Blattes ab¬
gedruckt. _ _ _

die Fabrik bis auf ein einiges Warenmaga-.
zin nieder- und gänzlich ausbrannte . Da das Fabrrkanwefen
an der Bahnlinie liegt, mußten sogar die Eisenbahnzuge an¬
dere Gleise benutzen, damit sie dem Feuer auswerchen konnten.

IZsnaessuZedricMru.
F r a n kf u r t, 13. Sep. Der heutige V i e h m a r kt war

befahren mit 232 Ochsen, 1723 Färsen u. Kühen 313 Kalbern
86 Schafen u. Hammeln, 644 Schweinen. Es stellten srch dre
Preise per Zentner Schlachtgewicht wie folgt : Ochsen1. Qual.
135- 143 Mk. (vorig. Montag 135- 140 Mk.), 2. Qual . 12o
bis 130 Mk. (125- 130 Mk.), Färsen und Kühe ^ Qrra . lobis 133 Mk (115—133 Mk.), 2. Qual . 115—12o Mk. (10 125
Mk.), Kälber 1. Qual . 137—142 Mk. (137—143 Mk.), 2- Qual.
1‘>7—133  Mk (128 —137 Mk ), Schafe und Hammel 130 Mk.
<§ 0 Mk) Schweine 1. Qual . 185- 190 Mk. (180- 190 Mk.),
2.  Qual . 170- 180 Mk. (170- 185 Mk.).

Wettervoraussage für Mittwoch, 15. Setzt. : Vielfach wol¬
kig, strichweise leichte Regenfälle , etwas kühl.

Der Verkauf von Düuger
wird bis auf meiteres rirlgestellt.

Dilleuburs » den 13. Sept . 1915. (2°84-
Königl. Landgestüt Menßurg.

Großer ObsMnuf.
Donnerstag , den 16. Kept., nachmittag»

3 Ahr soll das hiesige Gemeindeobst an Ort und
Stelle meistbietend versteigert werden.

Nanzenbach, den 13. September 1915.
Der Bürgermeister.

EetEte
Berlin , 14. Sept . Einen gehar Nischen Wider¬

spruch  gegerr die von England in Aegypten  ausge¬
übte Gewaltpolit  i k richtet zum heutigen 33. Jahrestage
dieses Völkerrechtsbruches der Präsident des ständigen jung«
ägyptischen Komitees in Europa , Mohamed Fahmh, in emem
osenen Brief an Asquith. Großbritannien habe trotz fernes
feierlichen Versprechens, Aegypten nur während eines ganz
kurzen Zeitraumes zu besetzen, das Land unterdrückt und den
jetzigen europäischen Krieg dazu benutzt, um Aegypten ganz
und gar zu unterjochen. Tos ägyptische Volk wolle ein au¬
tonomes Staatswesen unter souveräner Oberhoheit der Türkei

^Berlin , 14. Sept . Tie Russen haben nunmehr, wie dem
Berl . Tagebl." berichtet wird , die Gegenoffensive aus

die ganze  S er e t h f r o n t --u s g e de  h n t. Vom oberen
Sereth brachen sie nördlich Zaleszczhki mit starken Kräften
gegen die mittlere Dupa vor , wurden aber unter ungewöhn¬
lich schweren Verlusten zurückgeschlagen. Auch im Abschnitt
Trembowl-Strusow -Mikülince versuchte der Gegner einen
neuen Vorstoß in die Pantalichasteppe . Dabei gerieten dre
Angreifer in das konzentrische Feuer deutscyer und öster¬
reichisch-ungarischer Artillerie , die furchtbare Verheerungen
unter ihnen anrichtete, und gingen in Auslösung hinter den
Brückenkopf zurück. „ , , . ,,

Berlin , 14. Sept . Wie dem „Berliner Lokalanzerger
über Kopenhagen gemeldet wird, Unterzeichnete der Zar einen
Befehl über die Einberusun g der Re i chs w eh r z w e,-
ten Aufgebots.  Tie Einberufenen müssen binnen drei
Tagen zur Abreise bereit sein.

Berlin 14 Sept . Wie ein in Le Havre weilender her¬
vorragender französischer Tauchbootkommandant nach dem
Berl . Lok.-Anz." in dem belgischen Regierungsblatt „XX.

Siscle " mitteilt , sei vor einigen Tagen ein s r a n z öJ t f ot)e »
Unterseeboot zu Grunde gegangen,  weil es an
der belgischen Küste in ein vom Feinde gelegtes Fangnetz ge¬
riet Da an ein Entweichen nicht mehr gedacht werden
konnte, versuchte das Boot, an die Oberfläche zu kommen
und zwar samt dem Netz, was glückte, aber das Boot war
nicht mehr manövrierfähig . Die Mannschaft rettete sich m
die von den Alliierten besetzten Küstensäume.

Haag , 14. Sept . (T .U.) Havas meldet aus Petersburg:
Nach einer hierher gelangten Meldung hat die r u ssi sche
SMvarze - Meer - Flotte  den Befehl erhalten, sich be-
Lt zu machen, um naäy den bulgarischen Gewässern
ab zu gehen.  In Odessa und anderen Hafen der Krim liegt
eine große Anzahl von Dampfern, die Truppen ausnehmen

'"^ Bukarest , 14. Sept . (T.U.) Nach einer Meldung aus
Saloniki ist der gesamte Eisenbahnverkehr  für den
stiviltransport in Serbien eingestellt  worden . Ais
Begründung hierfür gibt die serbische Heeresleitung an, daß
das ganze Eisenbahnnetz für b ev orsteh end e -- ruPP en¬
de  r schi e b u n g e n in Anspruch genommen wird.

Stockholm, 14. Sept . Den Petersburger Blattern zusolge
sind bisher sieben geflüchtete russische Konsuln
aus Nord- und Mittelpersien in Teheran eingetroffen. Sie
wurden aus der Reise nach Teheran von aufständischen stammen
verfolgt.

Fürs Felds
schwarzeu. braune Offizierstiefel

mit und ohne Sporenkeil,

schwarze und braune Lödergamaschen
Wickelgamaschen „Marschall Vorwärts“

wasserdicht imprägniert , miiitärärztliah empfohlen
in feldgrau , feldblaugrau und Jägergrün zu jeder

Uniform passend.

Militäreinlegesohlen in Feldpostpackung,
Besonders starke Schnürbänder für Militär¬

stiefel , schwarz und braun
empfiehlt

Webers Schuhwarenhaus,
Dillenburg , Marktstrasse 2a.
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Petkuser Snütrojien
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Curl Georg, GetreldehoaSlung,
Dillenburg.

Reisender
auf Provision für leicht ver¬
käuflichen Artikel sofort

Mt.
Angebote unt. H. 2089

an die Geschäftsstelle.

Schöne dick« (20
Kochbirnen

empfiehlt Heinr . Praii
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zu verkauke«. l2vM

Adolf Schäfer,

Neue Wallnüssei
empfiehlt Heine . Pracht,  betr . Ai

3
mit Zubehör zu vermieten,

Marbachftrafie 75.
ist folge

San

Todes -Anzeige.

Verantwortlicher Schriftleiter rKarlSätt ler  in Dillenburg.

Zwei sut«

Fahrkühe
zu verlausen

ForsthMS. „
bet Dillrnburg

(2086

5-Zimmerwohmmg
1. Stock mit Zubehör zum
1. Oktober oder später ru
vermiete«, Marktftraüe 0»

Zu verkaufe « :
1 Bücherschrank für kausm.
Kontor, 1 Kleiderschrank.
Sä Kommoden. . (2051
Näheres in der Geschäftsstelle.

Mäher
für 200 Ruteu sesuchi.

W . G . Kchubt.
Sechsheldr « .

Heute Nacht eutfchltes sanft nach kurzem Lüde»
unser lieber Brud -r , Schwager und Onkel, der

Landwirt SKftftitt Hö ^ ch
im 77. Lebensjahr.

Um tzille Teilnahme bitten
bi» trauernder» Hinterbliebenen.

Dillenburg, Hrft-ng» (England), Düsseldorf,
Idstein und Haiger, den 13. Sept . 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch!Mittag um 2 Uhr
von Gartenftraße 12 ans statt.

, ... ■

Manderbach,  13 . Sept . Dem Unteroffizier Emil
Marburg er  von hier, z. Zt . bei einem Eisenbahn-Regi¬
ment in Frankreich, wurde für Unerschrockenheit und Tapfer¬
keit bei dem Feldbahnbau das Eiserne Kreuz  verliehen.

Eisemroth,  13 . Sept . In den am vorigen Donners¬
tag und Freitag stattgefundenen Gemeinde - Ob st Ver¬
steigerungen  wurden außerordentlich hohe Erträge er¬
zielt. Die Gemeindeobstbäumewaren übervoll mit Früchten
beladen und sind einige Bäume bis zu 40 Mk. bezahlt wor¬
ben. Im ganzen wurden 1569,50 Mk. gelöst, eine Summe, die
in anderen guten Obstjahren nicht bis zu einem Drittel er¬
reicht worden ist Für unsere Gemeindekasse bedeutet diese
Einnahme eine schöne Auffrischung in dieser schweren Zeit.

Geisenheim  a . Rh., 13. Sept . Gestern morgen um
l/.ß  Uhr ist in der großen Maschinenfabrik von Valentin
Waas (Gebrüder Waas) hier Grotzfeuer  ausgebrochen.
Der Brand entstand in der Schreinerei und verbreitete sich
mit solcher Schnelligkeit, daß in der Zeit von 2 Stunden

neuen lierbit-lliocken
sind

ein.
eingetroffen und lade zur Besichtigung ergebenst

Mein Bager ist reich sortiert , die kreise sehr massig gestellt
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